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æ  „Gender-Med-AC – Arbeit, Familie und Karriere in in-
novativen Unternehmen der Gesundheitsregion Aa-
chen“ (FKZ 005-GW02-014 B)

æ  „Bedarfsgerechte Unterstützung für von Gewalt be-
troffene oder traumatisierte ältere bis hochaltrige
Frauen in Form von Konzeptentwicklung für trauma-
sensible Begleitung, Beratung, Pflege und Therapie“
(FKZ GW03-031)

æ  „ampaq – Aktion, Mitarbeiterzufriedenheit, Patien-
tenzufriedenheit und Qualitat im deutschen Gesund-
heitswesen“ (FKZ GW02-016 A-E)

æ  „Teilhabe am Leben“ – Integration von demenziell er-
krankten Menschen in das dörfliche Leben in Legden
(FKZ GW03-116)

æ  „Gesund älter werden“ – Aufbau eines regionalen
Kompetenznetzwerkes Demenz und Entwicklung von
Leitlinien zur Demenzfrüherkennung“ (FKZ 1230.1.1)

æ  „Demografiesensible Gesundheitsversorgung im länd-
lichen Raum – Innovative Strategien durch Vernet-
zung“ (StrateGIN) (FKZ 01HH11026)

Die Projekte „Biografieorientierte Uberleitung“, Teilhabe
am Leben“, „Bedarfsgerechte Unterstützung für ältere
Frauen“, „ampaq“ und „Gender-Med-AC“ werden geför-
dert durch das Ministerium für Gesundheit, Emanzipation,
Pflege und Alter des Landes NRW und die Europäische
Union, Europäischer Fonds für regionale Entwicklung.
Das Projekt „Gesund älter werden“ wird gefördert durch
das Ministerium für Gesundheit, Emanzipation, Pflege
und Alter des Landes NRW.

Das Projekt StrateGIN wird gefördert durch das Bun-
desministerium für Bildung und Forschung (BMBF) und
die Europäische Union (Europäischer Sozialfonds).
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